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Liebe Leserin, lieber Leser

Wer heute ein Bild von Vincent van Gogh, Pablo
Picasso, Joan Miro oder Henri Matisse kaufen möchte,
braucht vor allem eines: viel Geld. So ist es für viele
Museen kaum möglich, solche Werke zu kaufen. Die
wirklich teuren Bilder, jene, für die zweistellige
Millionenbeträge bezahlt werden, übersteigen die
staatlichen Ankaufskredite bei weitem. Die kann sich ein
Museum nur noch schenken lassen. Werke bedeutender

Künstler werden fast ausschliesslich von sehr
vermögenden Privaten erworben und es ist als Glücksfall
zu bezeichnen, dass es in Basel seit je ein Mäzenatentum

gibt, dem die Öffentliche Sammlung grosszügige
Schenkungen zu danken hat.

So ist die Geschichte des Basler Kunstmuseums auch
die Geschichte einer wechselseitigen Beziehung
zwischen reichen, kunstsinnigen Bürgerinnen und
Bürgern auf der einen und wissenschaftlich ausgebildeten
und staatlich besoldeten Kunsthistorikern und Kuratorinnen

auf der anderen Seite. Dass diese spannende
Konstellation zwangsläufig zu Diskussionen führen
muss, was denn nun Kunst sei und wert, ausgestellt
zu werden, ist gewiss kein Nachteil.

Zum Staat und den Mäzenen ist in den letzten Jahren

noch ein dritter «Player» gestossen: der Sponsor.
Ohne ihn wäre eine Sonderausstellung wie jene über
Vincent van Gogh, die am 26. April 2009 eröffnet wird,
gar nicht möglich. Dass Unternehmen für ihr Engagement

einen fassbaren Gegenwert in Form von
Imagegewinn und neuen Kunden erwarten, liegt in der Natur

der Sache und macht das Spiel zwischen Kunst und
Geld wohl noch diffiziler als es ohnehin ist.

Sie sehen, liebe Leserin, lieber Leser: nicht nur die
Geschichte des Kunstmuseums, die wir für Sie im neuen

akzent magazin aufgearbeitet haben, ist spannend,
spannend sind auch die vielen Geschichten, die rund
ums Haus spielen, in dem Basels emotionales Tafelsilber

(so Urs Reimann, der Verwaltungsdirektor) aufbewahrt

wird.

Wir wünschen Ihnen eine spannende und unterhaltsame

Lektüre.
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